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municated to the firms in connection with the admission 
of the pesticide. The critical examination of the product is 
given by its effects to the different species or groups of 
beneficial arthropods. lt is considered to distinguish 4 de­
grees of valuation for these effects. The above mentioned 
tests and admissions should cause a pest control, which 
takes care of beneficial arthropods. Moreover they should 
lead to a more specialized work of the advisory boards 
of the plant protection service and the firms respecting a 
better environmental protection. 
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Pflanzenschutzdokumentation in der BBA 
mit Datensichtstation 
Die große Zahl der pflanzenschutzlichen Veröffentlichungen 
war schon bei Beginn der Dokumentationsarbeiten der Bio­
logischen Bundesanstalt im Jahre 1965 Anlaß, den Einsatz 
von elektronischer Datenverarbeitung vorzusehen. Seit 1965 
wurden die in der Dokumentation erfaßten und bearbeite­
ten Veröffentlichungen (inzwischen über 137 000) kontinuier­
lich mit Hilfe von Lochstreifenschreibmaschinen auf Magnet­
bänder übernommen. Wenn auch seit einer Reihe von Jah­
ren die „Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur, Neue 
Folge" aus diesem auf Magnetband gespeicherten Material 
nahezu vollautomatisch erstellt werden kann, so war der 
Einsatz der elektronischen Datenverarbeitung für Einzel­
fragen an das gesammelte Datenmaterial bisher noch nicht 
möglich. Im Herbst 1974 konnte nun mit finanzieller Hilfe 
des Bundesministeriums für Forschung und Technologie eine 
Datensichtstation (Abb.), bestehend aus einem Bedienungs­
pult, einem Bildschirm und einem Klarschriftschreiber, in-
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stalliert werden. Nach Oberwindung einer Reihe von techni­
schen Schwierigkeiten konnten zum Beginn des Jahres 1975 
erste Versuche einer Literatursuche mit dieser Datensicht­
station durchgeführt werden. Schwierigkeiten für die opti­
male Nutzung des Gerätes ergeben sich zur Zeit noch aus 
der Tatsache, daß die auf Magnetband bzw. Magnetplatten 
gespeicherten Daten der Pflanzenschutzdokumentation sich 
in der Datenverarbeitungsanlage des Bundespresse- und !n­
formationsamtes in Bonn-Bad Godesberg befinden und der 
Zugriff zu diesen Daten über eine Telefonleitung und nur 
zu begrenzten Zeiten im Rahmen der dortigen Arbeits­
abläufe möglich ist. Eine weitere, schwerwiegendere Ein­
schränkung stellt die Tatsache dar, daß von den bisher er­
arbeiteten und eingespeicherten ca. 137 000 wissenschaft­
lichen Veröffentlichungen zur Zeit nur etwa 50 000 auf 
Magnetplatten abrufbereit gehalten werden. Die noch nicht 
abrufbereiten Daten verteilen sich auf die sehr alten Jahr­
gänge der Dokumentation und, was wesentlich unerfreu­
licher ist, auf die neueren Jahrgänge, insbesondere 1973 bis 
1975, die naturgemäß von den Benutzern der Pflanzenschutz­
dokumentation am stärksten erfragt werden. 
Es ist in Aussicht genommen, durch Benutzung geeigneter 
Datenverarbeitungskapazitäten in Berlin diesen Engpaß zu 
überwinden. Allerdings sind damit auch höhere Kosten ver­
bunden, als bisher Mittel für diese Aufgabe zur Verfügung 
stehen. 
Die laufende Zunahme des gespeicherten Datenmaterials 
und die ständige Zunahme der Anfragen an die Dokumen­
tationsstelle bei gleichbleibendem Personalstand machen es 
allerdings unabdingbar, daß auch für die retrospektiven 
Recherchen bzw. die Beantwortung von Einzelfragen die 
modernen Methoden der elektronischen Datenverarbeitung 
voll zum Einsatz kommen können. W. LAux (Berlin-Dahlem) 
Arbeitskreis Dokumentation, Information, Bibliothek 
Die nächste Zusammenkunft des Arbeitskreises Dokumen­
tation, Information, Bibliothek der Deutschen Phytomedizi­
nischen Gesellschaft findet am 6. und 7. November 1975 in 
der Biologischen Bundesanstalt in Braunschweig, Messeweg 
11/12, statt. Beginn: 14.00 Uhr. Gäste sind herzlich willkom­
men. Anmeldung an: Dr. W. LAux, 1 Berlin 33, Biologische 
Bundesanstalt, Königin-Luise-Straße 19. 
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Internationales Symposium über Pflanzenschutz, Gent 
Das 28. Internationale Symposium über Pflanzenschutz (Inter­
nationaal Symposium over Fytofarmacie en Fytiatrie) findet 
am 4. Mai 1976 an der Landwirtschaftlichen Fakultät der 
Universität Gent (Belgien), Compure links 533, B-9000, statt. 
Alle Vorträge werden in den „Mededelingen, Faculteit 
Landbouwwetenschapppen, Gent" veröffentlicht werden. Die 
Zusammenfassungen der Vorträge werden den Teilnehmern 
in den vier Sprachen Niederländisch, Französisch, Englisch, 
Deutsch zur Verfügung gestellt werden. - Anfragen werden 
an das Sekretariat des Symposiums (Anschrift wie oben) 
erbeten. 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte 
der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Zweiundzwanzigste Bekanntmachung über die Zulassung 
der Pflanzenschutzmittel und Zusatzstoffe 
(Vom' 1. September 1975, veröffentlicht im Bundesanzeiger 
Nr. 172 vom 17. September 1975) 
1. Aufgrund § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes vom
10. Mai 1968 (Bundesgesetzbl. I S. 352), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 15. August 1975 (Bundesgesetzbl. I S. 2172),
wird in Anlage 1 bekanntgemacht, welche Pflanzenschutz­
mittel seit der Einundzwanzigsten Bekanntmachung vom 
30. Juni 1975 (Bundesanzeiger Nr. 128 vom 17. Juli 1975) zu­
gelassen sind oder deren Zulassung beendet ist. 
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenschutzmittel und Zu­
satzstoffe - Anlage zur Fünfzehnten Bekanntmachung über 
die Zulassung der Pflanzenschutzmittel und Zusatzstoffe vom 
10. April 1974 - ist, wie in der Anlage 2 angegeben, zu er­
gänzen bzw. zu ändern.
Braunschweig, den 1. September 1975 
Anlage 1 
Bezeichnung des 
Pflanzenschutzmittels 
bzw. Zusatzstoffes 
1. Zulassungen 
Ameisenmittel 
Fleur-Rasenrein-Spray 
Frankol-Rasendünger 
+u
Mafu 1000 LC 
Mafu Nebelautomat 
Mafu-Strip 
Oftanol T 
Rasendünger plus 
Rosenspray 
Rosenspray 104 
Rosenspray 107 
Schloß Frisia 
Pflanzenspray 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und· Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel 
und -geräte 
In Vertretung: 
gez. Dr. w. HERFS 
Inhaber der Zu-
Wir- lassung (weitere 
kungs- Zul.-Nr. Kennbuchst. 
bereich bezeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
I 02650 Spi 
H 02637 PDD 
H 02638 Fra 
I (V) 02472 Bay 
I (V) 02471 Bay 
I (V) 02346 Bay 
I 02542 Bay 
H 02651 Spi, Ura 
F, I 02652 Spi, Ura 
F, I 02467 Tho 
F, I 02488 Tho 
A, I 02563 PFe 
2. Beendigung von Zulassungen 
Carpene PB 65 F 01047 Mon 
Cuprol-Super F 0847 PPS 
Detia Raumnebel L I (V) 0885 DEL, Vor 
Dimethoat flüssig A, I 0843 PPS 
Herbogil D H 0833 PPS 
Herbogil Kombi A 
flüssig H 0831 PPS 
Herbogil M flüssig H 0829 PPS 
Inhaber der Zu-
Bezeichnung des Wir- lassung (weitere 
Pflanzenschutzmittels kungs- Zul.-Nr. Kennbuchst. 
bzw. Zusatzstoffes bereich bezeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
Herbogil MP H 0828 PPS 
Herbogil MPT H 0827 PPS 
Herbogil TM H 0825 PPS 
Karathane F 0849 PPS 
KB Obstpracht F, I 01207 PPS 
Korvit B 0846 PPS 
Lindamul I 0841 PPS 
Lindan forte I 0840 PPS 
Netzschwefel Cela F 0698 CME 
Nikoflor-flüssig I 01300 Obm 
Nikoflor-Staub I 01301 Obm 
Nitrogil A, H, I 0824 PPS 
Oleoparaphen A, I 0837 PPS 
Ortho Hopfenspritz-
mittel F 0977 Ort, CME, Sch 
Parathion-methyl flüssig A, I 0838 PPS 
Parathion Spritzpulver A, I 0836 PPS 
Rasendünger Rasokur 
mit Unkrautvernichter H 02238 CME 
Sanvex H 0448 UCB 
Schloß Frisia 
Ameisenfrei 02073 PFe 
Schloß Frisia 
Insektenfrei 02056 PFe 
Schloß Frisia 
Rosen-Stäubemittel F, I 02086 PFe 
Thirasan F 0852 PPS 
Zithiol A, I 0839 PPS 
Anlage 2 
Anderungen und Ergänzungen 
1. der Handelsbezeichnung
Captan 50 UCB 
Captan 83 UCB 
Dimethoate UCB 
Folpet 50 UCB 
Globol Ameisenfrei 
in Captan 50 Agrotec 
in Captan 83 Agrotec 
in Dimethoate Agrotec 
in Folpet 50 Agrotec 
in GEO Ameisenfrei 
Globol Pflanzenspray in GEO Pflanzenspray 
Globol Ratten- und Mäusefrei 
Globol Schneckenfrei 
in GEO Ratten- und Mäusefrei 
in GEO Schneckenfrei 
Globol Unkrautfrei in GEO Unkrautfrei 
Parathion forte UCB in Parathion forte Agrotec 
2. zu den Hersteller- und Vertriebsfirmen
Bei allen Mitteln, die die Firmenkurzbezeichnung UCB füh­
ren, ist dies wie folgt zu ändern: 
streichen: UCB einfügen: 
Avenge einfügen: 
Krenite hinzufügen: 
Stomp hinzufügen: 
Agr 
BAS, Spi, Ura 
Bay, Sch 
BAS 
3. zur Liste der Hersteller- bzw. Vertriebsfirmen
einfügen: PFe p;ehl & Vehling KG 
5608 Radevormwald 
Gewerbestraße 10-12 
neue Anschriften: CBA Caspar Berghoff KG 
4788 Warstein 2 Allagen 
Möhnestraße 98-100 
Fro „808" Apparate und Präparate 
Walter Frowein 
7470 Albstadt-Ehingen 
J.-P.-Palm-Straße 3 
NeV Akzo Zout Chemie Nederland bv 
Marketing Groep Amsterdam 
Amsterdam (Niederlande) 
James Wattstraat 100 
Vet Vetyl-Chemie 
L. P. Braun
6688 Illingen
Industriestraße
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Zusätzliche Angaben zu den in der Zweiundzwanzigsten 
Bekanntmachung unter Nr. 1 aufgeführten Pflanzen­
schutzmitteln 
Ameisenmittel (02650) 
Trichlorfon 
Ubertragung von Ameisenmittel Tugon (01876) 
Fleur-Rasenrein-Spray (02637) 
Dicamba + Dichlorprop 
Ubertragung von Aglukon Rasenrein Schaumspray (02165) 
Frankol-Rasendünger + U (02638) 
Dicamba + MCP A 
Ubertragung von Fleur Rasendünger mit (01992) 
Mafu 1000 LC (02472) 
Dichlorvos 
gegen Kornkäfer, Mehlmotte u. a. Vorratsschädlinge zur Be­
handlung von Wand- und Bodenflächen in mit Getreide be­
legten Speichern 
0,9 °/o, 1 1 Brühe/100 m2 Wand- oder Bodenfläche 
Wartezeit: -
Giftabteilung: 2 
Mafu Nebelautomat (02471) 
Dichlorvos 
gegen Kornkäfer, Mehlmotte u. a. Vorratsschädlinge bei Ge­
treide auf belegten Speichern, 1 Mafu Nebelautomat/500 m3 
Raum 
Wartezeit: -
Giftabteilung: 3 
Mafu-Strip (02346) 
Dichlorvos 
als Verdunstungsmittel gegen Mehlmotte u. a. Falter bei 
Getreide in Mühlen, auf belegten Speichern, Schüttelboden­
lägern und nicht begasungsfähigen Silozellen in landwirt­
schaftlichen Betrieben 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Oftanol T (02542) 
Isophenphos + Thiram 
gegen Rapserdfloh u. a. Erdflöhe sowie Auflaufkrankheiten 
an Raps 40 g/kg Saatgut 
Wartezeit: -
Giftabteilung: 1 
Rasendünger plus (02651) 
Dicamba + MCPA 
Ubertragung von Rasengrün mit (01992) 
Rosenspray (02652) 
Dodemorph + Fenitrothion + Tetradifon 
Ubertragung von Garten-Para] (0054) 
Rosenspray 104 (02467) 
Dodemorph + Resmethrin 
gegen Echten Mehltau an Rosen im Freiland, beginnend ab 
Mitte Mai, Anwendungen alle 14 Tage, ab Mitte Juni An­
wendungen im siebentäg. Abstand, bei raschem Antrieb nur 
diesen zweimal wöchentlich behandeln; 
saugende Insekten an Zierpflanzen im Freiland 
bienengefährlich 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Rosenspray 107 (02488) 
Dinocap + Fettalkohol + Resmethrin 
gegen Echten Mehltau an Rosen im Freiland, beginnend ab 
Mitte Mai, Anwendungen alle 14 Tage, ab Mitte Juni An­
wendungen im siebentäg. Abstand, bei raschem Antrieb nur 
diesen zweimal wöchentlich behandeln; 
saugende Insekten an Zierpflanzen im Freiland 
bienengefährlich 
Wartezeit= -
Giftabteilung: -
Schloß Frisia Pflanzenspray (02563) 
Mercaptodimethur + Propoxur 
Ubertragung von Lizetan-Spray (01452) 
2. Bei den nachstehenden Pflanzenschutzmitteln wurde die 
Zulassung wie folgt geändert: 
BASF-Mehltaumittel (0748) 
ergänzt: 
Echte Mehltaupilze im Zierpflanzenbau 0,25 0/o auch unter 
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Glas; Behandlung bei Befallsbeginn, Anwendung im Abstand 
von 10-14 Tagen, bei schon vorhandenem Befall 2-3 An­
wendungen im Abstand von 3 Tagen. Bei Rosen unter Glas 
nicht bei starker Sonneneinstrahlung spritzen. 
Basinex P (0745) 
ergänzt: 
im Forst gegen Gräser, Kräuter und Holzgewächse in Nadel­
und Laubholzkulturen, 5 kg/ha Basinex P + 6 1/ha U 46 
KV-T-Fluid als Tankmischung mit 400 1 Wasser spritzen; 
in Kulturen mit Waldbeeren (z. B. Himbeere, Heidelbeere, 
Holunderbeere) Behandlung nur nach der Beerenernte bzw. 
zum Beginn der Beerenblüte; andernfalls ist dafür zu sor­
gen, daß die Beeren nicht zum Verzehr gelangen. 
Die Ausbringung· dieser Tankmischung mit Luftfahrzeugen 
ist nur statthaft, wenn nicht mehr als 10 ha zusammen­
hängende Areale behandelt werden. 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Basudin 10 Granulat (01158) 
gestrichen: 
Möhrenfliege an Möhren, Bohnenfliege an Bohnen und Gur­
ken, Flächenbehandlung gegen Kohlfliege und Rettichfliege 
an Rettich und Radies, Zwiebelfliege an Zwiebeln, Möhren­
fliege an Möhren und Sellerie, Bohnenfliege an Bohnen und 
Gurken, Topferdebehandlung gegen Kohlfliege an Kohl, Ein­
zelpflanzenbehandlung gegen Kohlfliege an Kohl. 
Caragard 3587 (6310) 
geändert: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 in: Auf sehr flachgründigen 
und durchlässigen Böden Caragard 3587 nicht einsetzen. 
Chinosol W (0386) 
geändert: 
Botrytis cinerea in der Rebveredelung: 
1. Edelreiser und Unterlagen vor dem Einlagern (bei früh zu­
geschnittenem Holz) oder vor Veredelung (bei kurz vorher
zugeschnittenem Holz) 12 Stunden in 0,5 0/oiger Lösung
tauchen,
2. Einjährige Pfropfreben vor dem Einlagern 15 Stunden in
0,1 °/oiger Lösung tauchen; bei Botrytisbefall zusätzl. Edel­
reiser 5 Stunden in 0,5 0/oiger Lösung tauchen.
Detmol-Konzentrat Li (0398) 
geändert 
5-10 1 fertige Spritzbrühe in: 20 ml Präparat/100 m2 Fläche,
10-20 1 fertige Spritzbrühe in: 40 ml Präparat/100 m2 Fläche.
Diazinon 25 Emulsion Spieß-Urania (02416) 
gestrichen: 
Möhrenfliege an Möhren 
Dithane-Ultra 3 D (0863) 
geändert: 
Wartezeit im Weinbau: 56 Tage 
Dithane Ultra Spieß-Urania (6363) 
ergänzt: 
Rost an Spargel, 1,2 kg/ha, nur in Junganlagen bzw. nach 
dem Stechen, max. 4 Anwendungen im Abstand von 14 Ta­
gen. 
Du Font Benomyl (01726) 
gestrichen: 
Botrytis cinerea an Trauben 
Euparen (01365) 
ergänzt: 
Botrytis cinerea an Trauben, 0,2 °/o, max. 8 Anwendungen 
im Zeitraum nach der Blüte bis zum Beginn der Wartezeit, 
davon 2 Anwendungen nach der Peronospora-Abschluß­
spritzung. 
Dürrfleckenkrankheit an Tomaten im Freiland und unter 
Glas, max. 6 Anwendungen, bei Pflanzen bis 50 cm Bestan­
deshöhe 1,2 kg/ha, von 50-125 cm 1,8 kg/ha, über 125 cm 
2,4 kg/ha. 
Folpet 50 Propfe (02295) 
ergänzt: 
Lagerfäulen an Kernobst, 0, 15 °/o, max. 4 Anwendungen im 
Abstand von 2-3 Wochen, bis 3 Tage vor der Ernte. 
Frankol-Wildverbißschutz (02536) 
ergänzt: 
im Zierpflanzenbau 0,4 °/o, im Gemüsebau bei Pflanzen bis 
50 cm Bestandeshöhe 2,4 1/ha, von 50-125 cm 3,6 1/ha, über 
125 cm 4,8 1/ha. 
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Gesaprim S (02012) 
geändert: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 in: Auf sehr flachgründigen 
und durchlässigen Böden Gesaprim S nicht einsetzen. 
Gusathion MS (01421) 
gestrichen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Hansa-Nikotin (0504) 
gestrichen: 
im Obst-, Gemüse- und Ackerbau. Das Mittel darf nur für 
den Zierpflanzenbau vertrieben werden. 
Karathane Schacht (01674) 
geändert: 
siehe unter Karathane Spieß-Urania (0430) 
Karathane Spieß-Urania (0430) 
geändert: 
Apfelmehltau 0,1 °/o vor und nach Blüte im Abstand von 
8-14 Tagen, max. 8 Anwendungen; Echter Mehltau an Sta­
chel- und Johannisbeeren 0,1 °/o vor und nach Blüte im Ab­
stand von 8-14 Tagen, max. 4 Anwendungen;
Echte Mehltaupilze an Zierpflanzen im Freiland, 0,05 °/o, An­
wendung ab Befallsbeginn im Abstand von 7-14 Tagen;
Echter Mehltau an Gurken im Freiland und unter Glas, Kür­
bissen im Freiland und Melonen unter Glas ab Befallsbeginn,
Anwendung im Abstand von 10 Tagen, max. 5 Anwendun­
gen, bei Pflanzen bis 50 cm Bestandeshöhe 0,3 kg/ha, von
50-125 cm 0,45 kg/ha, über 125 cm 0,6 kg/ha.
Ortho-Phallan 50 (0981) 
gestrichen: 
Monilia an Kirschen, Sprühfleckenkrankheit der Kirschen, 
Schrotschußkrankheit an Kirschen, Bitterfäule an Kirschen, 
Monilia an Aprikosen, Schrotschußkrankheit an Aprikosen, 
Gnomonia-Fruchtfäule an Erdbeeren, Weißfleckenkrankheit 
an Erdbeeren, Brennfleckenkrankheit an Bohnen, Erbsen, 
Gurken, Gurkenkrätze. 
Ortho-Phaltan 75 (0974) 
gestrichen: 
Monilia an Kirschen und Aprikosen, Sprühfleckenkrankheit 
und Bitterfäule an Kirschen. Brennfleckenkrankheit an Boh­
nen und Erbsen. 
Para-Weiß (0530) 
ergänzt: 
überwinternde Schädlinge an Ziergehölzen, 2 °/o 
Parexan (0366) 
geändert: 
beißende Insekten an Blattgemüse, Wurzelgemüse, Erbsen, 
Bohnen, Zwiebeln, Porree und Fruchtgemüse im Freiland 
und unter Glas bei Pflanzen bis 50 cm Bestandeshöhe 1200 
ml/ha, von 50-125 cm 1800 ml/ha, über 125 cm 2400 ml/ha; 
Blattläuse an Blattgemüse, Wurzelgemüse, Erbsen, Bohnen, 
Zwiebeln, Porree und Fruchtgemüse im Freiland und unter 
Glas bei Pflanzen bis 50 cm Bestandeshöhe 600 ml/ha, von 
50-125 cm 900 ml/ha, über 125 cm 1200 ml/ha.
Im Obstbau an Kern-, Stein- und Beerenobst sowie an Erd­
beeren vor der Blüte und nach der Ernte beißende Insekten
0,2 0/o, Blattläuse 0,1 O/o;
im Zierpflanzenbau (Freiland und unter Glas) gegen bei­
ßende Insekten 0,2 0/o, Blattläuse 0,1 0/o;
im Weinbau gegen Traubenwickler 0,1 0/o.
park Rasendünger + Unkrautvernichter 
ergänzt: 
Nicht bienengefährlich bei 30 g/m2 Aufwandmenge 
Previcur (02495) 
ergänzt: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Shell Folpet 50 (02296) 
ergänzt: 
gegen Lagerfäulen an Kernobst 0,15 °/o, max. 4 Anwendun­
gen im Abstand von 2-3 Wochen bis 3 Tage vor der Ernte 
Wacker Folpet 50 (0685) 
gestrichen: 
Monilia, Sprühfleckenkrankheit, Schrotschußkrankheit und 
Bitterfäule an Kirschen, Monilia und Schrotschußkrankheit 
an Aprikosen, Gnomonia-Fruchtfäule, Weißfleckenkrankheit 
an Erdbeeren, Brennfleckenkrankheit an Bohnen und Erbsen 
3. Berichtigungen 
Albal (02339) 
Giftabteilung 3 streichen 
Gesaprim 500 flüssig (01862) 
Die Auflage • Wasserschutzgebietsauflage 2" ist noch nicht 
bestandskräftig. 
Torak (6349) 
Die Streichung im Obstbau (21. Bekanntmachung) ist noch 
nicht bestandskräftig. 
4. Erläuterungen 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
In Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von Grund- und Quell­
wassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren ist 
die Anwendung lediglich auf Arealen zulässig, von denen 
die Fließzeit des Wassers bis zur Fassungsanlage bzw. Tal­
sperre - nach Auskunft der zuständigen Wasserbehörde -
mehr als 50 Tage beträgt. 
In Vertretung: Dr. W. HERFS 
Literatur 
GATES, D. M. und SCHMERL, R. B. (Herausgeber): Perspectives 
of Biophysical Ecology. Ecological Studies Vol. 12. Springer­
Verlag Berlin, Heidelberg, New York 1975. 609 S., 215 Abb., 
Leinen DM 85,30. 
Das Buch enthält die Beiträge eines Symposiums über bio­
physikalische Okologie, welches vom 20. bis 24. August 1973 
in der Biologischen Station der Universität von Michigan 
am Lake Douglas abgehalten wurde. 
Biophysikalische Okologie ist eine Methode, die Grund­
prinzipien der Physik und Chemie zusammen mit Mathe­
matik anwendet, um Einblicke in das Zusammenwirken von 
Organismen und Umwelt zu gewinnen. 
In 32 Beiträgen werden analytische Grundmodelle für die 
Primärproduktivität von Pflanzen und Wärmeregulierung 
von Tieren beschrieben. Zahlreiche Beispiele bringen die Er­
gebnisse von theoretischen Berechnungen sowie Labor- und 
Freilandbeobachtungen. Erkenntnisse zur physiologischen 
Okologie von Pflanzen und Tieren werden referiert, und 
bioklimatologische Methoden werden besprochen. 
Koc1-1 (Braunschweig) 
MÜLLER, FRITZ PAUL: Bestimmungsschlüssel für geflügelte 
Blattläuse in Gelbschalen. Archiv für Phytopathologie und 
Pflanzenschutz, Berlin, 11, 1 (1975). 49-77. 
Beiträge in Fachzeitschriften richten sich meistens an einen 
engen Leserkreis, so daß es unüblich ist, sie an dieser Stelle 
zu referieren. Der vorliegende Bestimmungsschlüssel für ge­
flügelte Blattläuse ist eine Ausnahme. Der Interessenten­
kreis hierfür ist groß. Im Pflanzenschutzdienst sind jährlich 
zahlreiche Mitarbeiter beschäftigt, Blattlausfänge für Warn­
dienst und Prognosezwecke auszuwerten. Oft bereiten die 
Bestimmungen Schwierigkeiten, besonders wenn das zu er­
fassende Artenspektrum über das übliche Maß hinaus erwei­
tert werden soll, denn geflügelte Blattläuse unterscheiden 
sich in vielen Fällen beträchtlich von den ungeflügelten For­
men. 
Bei dem vorliegenden Bestimmungsschlüssel handelt es 
sich um eine zweite Auflage. Die erste Veröffentlichung er­
folgte in der Wissenschaftlichen Zeitschrift der Universität 
Rostock, Mathem.-Naturwissenschaftl. Reihe Bd. 15, Heft 2, 
1966. Der Referent nimmt an, daß sich der Autor wegen der 
regen Nachfrage zu einer zweiten Drucklegung entschlossen 
hat. Dieser Entschluß ist sehr zu begrüßen, da speziell für 
geflügelte Blattläuse in der Bestimmungsliteratur eine Lücke 
klafft und der vorliegende Schlüssel mit 46 Blattlausarten 
der bisher umfangreichste ist. 
Der Bestimmungsschlüssel ist auch für den Ungeübten 
leicht zu handhaben. Die Merkmale, Pigmentierung sowie 
Größe und Bau der Körperanhänge, sind so gewählt, daß 
zur Erkennung die schwache Vergrößerung eines Stereo­
mikroskopes genügt. Jede Blattlausart ist als Alkoholprä-
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parat abgebildet. Die Sicherheit der Bestimmung wird da­
durch vergrößert, weil das Ergebnis an Hand dieser Abbil­
dungen kontrolliert werden kann. 
Für die Zusammenstellung der Arten wird kein Anspruch 
auf Vollständigkeit erhoben. Inwieweit die Auswahl immer 
repräsentativ für Gelbschalenfänge ist, wird sich in der Pra­
xis erweisen. Regionale Unterschiede wird es sicherlich ge­
ben. Der Bestimmungsschlüssel wird vielen willkommen sein. 
WEIDEMANN (Braunschweig) 
SCHMIDT, MARTIN: Pflanzenschutz im Gartenbau. - Akademie 
Verlag, Berlin. 172 S., 22 Abb., 2. Aufl. 1974. Wissenschaft­
liche Taschenbücher, Reihe Biologie (WTB) Band 16. 8,- M. 
Der Autor gibt zunächst einen Uberblick über die Vielfalt 
der Krankheiten und Schädlinge im Obst-, Gemüse- und 
Zierpflanzenbau. Es folgen drei Kapitel über den Pflanzen­
schutz in diesen Kulturen. Die Konzeption der ersten, 1964 
erschienenen Auflage wurde beibehalten. Der Text wurde 
überarbeitet, besonders in bezug auf die Bekämpfungsmaß­
nahmen. Er wurde mit Hinweisen auf die aus der ersten 
Auflage übernommenen Abbildungen versehen. 
Das Taschenbuch wendet sich an Studenten des Garten­
baus und der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft sowie an 
Klein- und Hausgärtner. KocH (Braunschweig) 
Progress in Botany: Morphology, Physiology, Genetics, 
Taxonomy, Geobotany. (Bisher: Fortschritte der Botanik), 
Band 36. Herausgeber: H. ELLENBERG, K. EssER, H. MERX­
MÜLLER, E. SCHNEPF und H. ZIEGLER. Springer-Verlag Berlin, 
Heidelberg, New York. 1974. 359 S., 16 Abb., Preis 98,00 DM. 
Mit dem Band 36 erscheinen die „Fortschritte der Botanik" 
erstmalig mit überwiegenden Beiträgen in englischer Spra­
che, was auch im Titel zum Ausdruck kommt. Jedoch wird, 
wie es im Vorwort heißt, eine gebührende Erfassung der 
nicht-englischen Literatur weiterhin angestrebt. 
Unter den nicht jährlich behandelten Gebieten finden sich 
im neuen Band aus der speziellen Cytologie: .,Cytology and 
morphogenesis of the prokaryotic cell", von der Morpholo­
gie und Anatomie der höheren Pflanzen werden die „Repro­
duktionsorgane" behandelt, von der Physiologie u. a . .,Cell 
physiology", .,Metabolism of carbohydrates and organic 
acids", .,Stoffwechsel organischer N-Verbindungen" sowie 
von den sekundären Pflanzenstoffen „Flavonoid biosynthesis 
and their regulation". Im Abschnitt Genetik sind die Kapitel 
.,Recombination" und „Mutation. Mutagen testing", .,Func­
tion of genetic material" und „Extrakaryotic inheritance" 
aufgenommen worden. 
Der 36. Band enthält wieder einen Abschnitt Taxonomie 
mit der „Taxonomy and phylogeny of fungi" (E. MÜLLER), 
Systematik der Flechten (J. PoELT) sowie der Moose (S. 
SCHULTZE-MOTEL) und schließlich der Farne (D. MEYER). 
ScHULTZE-MOTEL schneidet die mangelnde Bearbeitung des 
ungeheuren Pflanzenmaterials in den großen Herbarien an 
und hält die Anwendung moderner Methoden der Taxo­
nomie erst dann für sinnvoll anwendbar, wenn die klassi­
schen Methoden erschöpft sind. 
Der neue Band der „Fortschritte der Botanik" gibt wieder­
um wertvolle Uberblicke über Teilgebiete der Botanik, wobei 
die Autoren zumeist aus der Fülle der Arbeiten eine Aus­
wahl treffen mußten. J. ULLRICH (Braunschweig) 
BECKER, K. (Herausgeber): Probleme der Rattenbiologie und 
Rattenbekämpfung. Beihefte der Zeitschrift für angewandte 
Zoologie, Heft 3, 1974; 223 S., 98,- DM. 
K. BECKER gebührt der Dank, die Herausgabe von Vorträgen
organisiert zu haben, die auf dem Internationalen Sym­
posium über Fragen der Rattenbekämpfung vom 9.-11. April
1973 in Budapest gehalten worden sind. Anlaß für dieses
Symposium war der überaus erfolgreiche Abschluß einer
systematisch durchgeführten Rattenbekämpfungsaktion mit
dem Ziel, Budapest für rattenfrei zu erklären.
In 10 ausführlichen Vorträgen berichten die ungarischen 
Kollegen von den mühseligen Vorarbeiten, dem Vorgehen 
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und den Nacharbeiten der Bekämpfungsaktion. Hier wird 
deutlich, daß sich eine Rattenbekämpfung nicht im Auslegen 
von Giften erschöpft, wie man das jahrelang mit immer nur 
begrenztem Erfolg getan hat. Vielmehr ist Voraussetzung 
eine perfekte Organisation, bei der jeder Arbeitsgang vor­
her geplant wird, die - nicht zuletzt - die Bekämpfung in 
die Hände erfahrener Schädlingsbekämpfungsunternehmen 
legt und die dafür sorgt, daß der durch die Bekämpfung 
erreichte Zustand auch erhalten wird. In den Vorträgen wird 
gezeigt, daß man in Budapest Hervorragendes geleistet hat. 
Um diese Vorträge ranken sich 17 weitere herum. Aus­
ländische Kollegen berichten über ähnliche Probleme im 
eigenen Land und runden so das Bild ab, ein Bild, das den 
Eindruck der Einheitlichkeit in Weg und Ziel vermittelt. 
ROTHERT (Braunschweig) 
Urania Tierreich, Insekten. Urania-Verlag Leipzig-Jena-Ber­
lin. 3. Auflage 1974. 33,- DM. 
Als einer von insgesamt 6 Bänden liegt in 3. Auflage der 
Band „Insekten" vor. Damit bestätigt sich ein Werk, das ge­
eignet ist, dem interessierten Laien oder dem Schüler tiefe 
Einblicke in das Wesen dieser mannigfaltigen Organismen­
gruppe zu geben. Ganz gleich, wo man das Buch aufschlägt, 
sofort nimmt einen die Materie gefangen, und es fällt schwer, 
den Insektenband wieder zur Seite zu legen. Die Verfasser 
haben es verstanden, wissenschaftliche Berichterstattung 
volkstümlich und leicht verständlich zu gestalten. 
Voran steht eine kurze Einleitung über das, was Insekten 
sind, über die äußere Anatomie, die Entwicklung, die innere 
Anatomie und über die Bedeutung einiger Schlagworte, die 
mit der Vorstellung über Insekten aufs engste verknüpft 
sind: Diapause, Mimikry, Symbiose. Den Abschluß der Ein­
leitung bildet eine Betrachtung der Insekten als „Wirtschafts­
faktor", in der auf einige schädliche und nützliche Insekten 
näher eingegangen wird. 
Dann aber folgt das eigentlich Faszinierende: Durch das 
gesamte System der Insekten hindurch wird für fast jede 
Familie eine Charakteristik gegeben. Die Lebensweise der 
Tiere steht dabei im Vordergrund. Zahlreiche Fotografien, 
teilweise auch farbig, illustrieren das im ganzen so erfreu­
lich lebendige Werk. ROTHERT (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Frau Dr. Marianne Stahl im Ruhestand 
Mit Ablauf des Monats Juli 1975 ist Frau Dr. MARIANNE STAHL 
aus gesundheitlichen Gründen vorzeitig in den Ruhestand 
getreten. Aus diesem Anlaß seien an dieser Stelle ihre Per­
sönlichkeit und ihr Wirken gewürdigt. 
Frau Dr. STAHL wurde am 4. Juli 1913 in Stuttgart- geboren 
und besuchte bis zum erfolgreich abgelegten Abitur das 
Königin-Olga-Stift. Anschließend widmete sie sich dem Stu­
dium der Naturwissenschaften an den Universitäten Tübin­
gen, Königsberg, Göttingen und Würzburg. Sie befaßte sich 
vor allem mit dem Studienfach Botanik, aber auch mit Zoo­
logie und Chemie. Im Jahre 1942 schloß sie ihre Ausbildung 
mit der Promotion über Mycorrhiza der Lebermoose ab. 
Schon vor diesem Zeitpunkt war Frau Dr. STAHL wissen­
schaftliche Hilfskraft am Botanischen Institut der Universität 
·würzburg. Anschließend wurde ihr eine Tätigkeit als Assi­
stentin übertragen, die nach dem Kriegsende zeitweilig in
ähnlicher Funktion an der Universität Tübingen fortgesetzt
wurde. Im Jahre 1948 wechselte Frau Dr. STAHL dann von 
Würzburg an das Pflanzenschutzamt in Stuttgart über. Bei
Bildung der Landesanstalt für Pflanzenschutz wurde sie in
die neue Anstalt mit übernommen. Sie wurde im Jahre 1962
zur Regierungsbotanikerin, wenig später zur Oberregierungs­
botanikerin und am 1. 4. 1973 schließlich zur Regierungsbio­
logiedirektorin ernannt.
Frau Dr. STAHL bearbeitete das wichtige Gebiet der pflanz­
lichen Erreger von Pflanzenkrankheiten und deren Bekämp-
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fung, also der Pilze und Bakterien, außerdem die Virus- und 
die nichtparasitären Krankheiten. Ihr besonderes Interesse 
galt der Gruppe der Phycomyceten. So hat s ie i n  verschie­
denen Kulturen (z . B .  b ei Stiefmütterchen, Löwenmaul, Ro­
sen, Tabak) zum ersten Mal systemischen Befall  durch Pero­
nosporaceen festgestellt. Bei Stiefmütterchen gelang ihr der 
Nachweis von Phytoph thora cac torum als Ursache einer 
Wurzelhalsfäule ,  bei Petersilie wurden von ihr Pythium­
Arten als Erreger des „Peters iliensterbens " erkannt. Ebenso 
intensiv hat sie s ich in der langen Zeit ihrer Tätigkeit mit 
den verschiedensten Bacteriosen befaßt .  Das erste Mal in 
der Bundesrepublik hat sie bakterielle Erkrankungen bei 
Oleander und Tagetes beobachtet. Besonders hervorzuhebn 
ist ihre enge Verbindung mit der landwirtschaftl ichen und 
gärtnerischen Praxis ,  der sie immer wieder durch eine er­
folgreiche und leicht verständliche Beratung zur Hand ging. 
So leistete sie hier wertvolle Hilfe durch die ersten Testun­
gen bei der Anzucht von Pelargonien gegen bakterielle Er­
reger. Lange Zeit b etreute sie die Testung für alle gefäß­
parasitären Erkrankungen von Nelken zur Erlangung ge­
sunder Mutterpflanzen. Aus ihrer sonstigen, sehr breiten 
Arbeit auf allen Gebieten ihres Faches seien hier nur noch 
ihre erfolgreichen Bemühungen bei der Bekämpfung nicht­
parasitärer Rübenerkrankungen und b ei der Wurzelfäule 
des Spargels erwähnt. 
Frau Dr.  STAHL verfügt über ein sehr umfassendes und 
gut fundiertes Wissen auf allen von ihr b earbeiteten Gebie­
ten.  Davon zeugen die zahlreichen Veröffentl ichungen in den 
verschiednsten wissenschaftlichen und praktischen Publika­
tionsorganen, die oft r ichtungsweisend gewesen sind. Beson­
derer EPwähnung bedarf die Tatsache,  daß sie Verfasserin 
des wissenschaftlichen Teils des Handbuchs des Erwerbsgärt­
ners ,  Band V: Pflanzenschutz im Blumen- und Zierenpflan­
zenbau von STAHLIUMGELTER ist, das in Kürze in Neuauflage 
erscheinen wird. Sie hat sich durch ihr gründliches und ge­
wissenhaftes Arbeiten in ihren Spezialgebieten uneinge­
schränkte Anerkennung in Fachkreisen erworben. 
Das Bild von Frau Dr. STAHL wäre unvollständig, wenn 
hier nicht auch noch auf die Persönlichkeit e ingegangen 
würde . Sie hat bei allen Fachkollegen und Praktikern, mit 
denen sie in den langen Jahren ihres Wirkens an Hoch­
schule und Landesanstalt zusammenarbeitete ,  durch ihre 
stete und unermüdliche Hilfsbereitschaft echte Freunde ge­
funden. Ihre Zuverlässigkeit und Gewissenhaftigkeit in der 
Erforschung von Pflanzenkrankheiten und der Erarbeitung 
von Bekämpfungsmethoden hat ihr ein großes Maß von Ver­
trauen bei allen, die mit ihr fachlich in Kontakt kamen, ver­
schafft. Daß s ie trotz ihrer großen wissenschaft l ichen und 
fachlichen Erfahrungen und Erkenntnisse immer der zurück­
haltende und bescheidene Mensch geblieben ist, hat sie 
allen, die sie kennenlernen durften, menschlich näher ge­
bracht .  
Frau Dr. STAHL sei  daher an dieser Stel le vom gesamten 
deutschen Pflanzenschutzdienst Dank und Anerkennung aus­
gesprochen. Wir wünschen ihr, daß sie s ich bald wieder 
guter Gesundheit erfreuen möge und so den Ruhestand noch 
recht lange genießen kann. Dabei hoffen wir ,  daß der Pflan­
zenschutzdienst auch in Zukunft nicht ganz ihre fachlichen 
Erfahrungen und Kenntnisse missen muß . 
WARMBRUN ' (Stuttgart) 
Prof. Dr. G. ten Houten 25 Jahre Di rektor des Instituts 
für Phytopathological Research, Wageningen 
Am 27. September 1 974 feierte Prof .  Dr .  JOHAN GERARD TEN 
HoUTEN sein 25jähriges Jubiläum als Direktor des Instituut 
voor Plantenzieksenkundig Onderzoek (IPO) in Wageningen, 
Niederlande. Am 1 .  Oktober des gleichen Jahres trat er als 
Direktor des Instituts zurück, um sich ganz der Unterrichts­
tätigkeit an der Landwirtschaftl ichen Universität in Wage­
ningen zu widmen. 
G .  TEN HouTEN studierte Biologie an der Universität von 
Utrecht und promovierte bei Frau Prof. Dr.  JoHANNA WESTER­
DIJK. Im Jahre 1939 begann Dr .  TEN HouTEN in Java eine 
Tätigkeit als Fachmann für Krankheiten und Schädlinge der 
Faserpflanze Roselle (Hibiscus sabdariffa) und geriet dort 
1 942 in j apanische Gefangenschaft. 1946 nach den Niederlan-
den zurückgekehrt, wurde er Direktor der Pflanzenschutz­
abteilung der Royal Shell in Amsterdam. 1949 ist Prof. TEN 
HouTEN zum Direktor des Instituts für Phytopathologische 
Forschung (IPO) in Wageningen berufen worden, welches er 
zu einer führenden und weltweit bekannten Forschungsstätte 
weiterentwickelt hat. 
Die Biologische Bundesanstalt und der Pflanzenschutzdienst 
wünschen G .  TEN HouTEN noch viele erfolgreiche Jahre als 
Professor an der Universität Wageningen. 
Seine Nachfolge als Direktor des „ Instituut voor Planten­
zieksenkundig Onderzoek" hat Ir . G. S .  RooSJE angetreten,  
dem wir für die B ewältigung seiner Aufgaben eine ebenso 
glückliche Hand wünschen. SCHUHMANN (Braunschweig) 
Landespflanzenschutzamt Mainz 
Der Leiter des Fachbereiches „Schadpflanzen " ,  EDUARD RAU, 
ist mit · dem 3 1 .  Juli 1975 in den Ruhestand getreten. Der 
Fachbereich wurde von Herrn Dr.  R.  MüLLVERSTEDT über­
nommen. 
Landw. Rat z. A. Dr. R.  SCHIETINGER wurde mit Wirkung 
vom 4 .  August 1 975 an das Bezirkspflanzenschutzamt Neu­
stadt/Weinstraße versetzt. Der von Dr.  R .  SCHIETINGER ge­
leitete Fachbereich „ Gartenbau" ist Dr.  L .  GüNDEL üb ertragen 
worden. 
Nach Abschluß seiner Referendarausbi!dung hat Landw. 
Rat z .  A. Dr .  H. WILHELM ab 18. August 1975 die Leitung 
des Fachbereiches „ Integrierter Pflanzenschutz und Umwelt­
belange " sowie „Vorrats- und Holzschutz " übernommen. 
Bezi rkspflanzenschutzamt Neustadt/Weinstr. 
Landw. Direktor Dr .  W. KAMPE i s t  mit  Wirkung vom 1 .  Jul i  
1 975 an die Landwirtschaftl iche Untersuchungs- und For­
s chungsanstalt Speyer versetzt und mit der Leitung dieser 
Dienststelle beauftragt worden. 
Zum Landw. Direktor befördert und zum neuen Leiter des 
Bezirkspflanzenschutzamtes ernannt wurde der bisherige 
Stellvertreter K. HOFMANN. 
Wissenschaft l icher Mitarbeiter und Stel lvertreter des 
Amtsleiters ist der zum Bezirkspflanzenschutzamt versetzte 
Landw. Rat z .  A. Dr .  R. SCHIETINGER. HANuss (Mainz) 
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